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I nsolvenzen, Standortverlagerungen: 
Die europäischen Hersteller von Pho-

tovoltaikmodulen haben zu kämpfen. 
Das ist die Folge einer erbitterten chi-
nesischen Konkurrenz, aber auch eines 
mangelnden politischen Willens.

Blick auf Frankreich
Einerseits werden immer mehr Photo-

voltaikanlagen installiert und Solarstrom 
glänzt überall. In Europa, aber auch in 
Frankreich, wo der jahrelange Rückstand 
allmählich aufgeholt wird. Andererseits 
kündigte das Unternehmen Systovi – der 
größte französische Solarmodulhersteller 
– am 17. April an, seine Geschäftstätig-
keit einzustellen und die 81 Beschäftigten 
seines Werks in Carquefou (Loire-Atlanti-
que) zu entlassen. Diese Schließung er-
folgte, nachdem Meyer Burger, Deutsch-
lands größter Hersteller, im Januar seine 
Standortverlagerung (der Produktion in 
Freiberg, Sachsen, Anm. d. Red.) in die 
USA angekündigt hatte. Während Nor-
wegian Crystal (ein Hersteller von Ingots, 
Halbleitermaterial zur Herstellung von 
Solarzellen, Anm. d. Red.) bereits im Au-
gust 2023 Insolvenz angemeldet hatte.

China ist zehn Jahre voraus
Widersprüchlich? Nicht wirklich. Die 

Solarenergie boomt überall, nicht zuletzt, 
weil PV-Module nach wie vor eine der 
billigsten und am schnellsten umsetzba-
ren Lösungen für die Energiewende sind.

Ein Land hat sich nicht geirrt: China, 
das nach Angaben der französischen 
Technologieakademie seit 2011 mehr 
als 50 Milliarden Euro an öffentlichen 
Geldern investiert hat, zehnmal mehr als 
Europa im selben Zeitraum. Mit so viel 
Unterstützung haben sich chinesische 
Industriegiganten entwickelt, die sich 
untereinander einen harten Wettbewerb 
liefern und die Preise immer weiter nach 
unten drücken. Zwar werden die meisten 
Solarmodule in China installiert, doch der 
Export von Modulen, die bis zu viermal 
billiger sind als die in Europa hergestell-
ten, sättigt den Markt.

Im Februar äußerte der europäische Ver-
band von PV-Herstellern ESMC Besorgnis 
über einen Bestand von „140 bis 170 

Millionen PV-Modulen in europäischen 
Häfen und Lagerhäusern“ [1], was einer 
elektrischen Leistung von 75 bis 80 Giga-
watt (GW) entspricht und dem derzeitigen 
Installationstempo in der Europäischen 
Union (EU) um eineinhalb Jahre voraus ist.

Die späte Reaktion der EU
Während in Indien bereits 2018 und in 

den USA 2022 protektionistische Maß-
nahmen ergriffen worden waren, reagier-
te die EU langsamer. Am 25. April ver-
abschiedete das Europäische Parlament 
seinen Net Zero Industry Act, der die Pro-
duktion von Technologien ankurbeln soll, 
die für eine Verminderung des Ausstoßes 
an Kohlenstoffdioxid (Dekarbonisierung) 
erforderlich sind, und chinesische Mo-
dule de facto von künftigen öffentlichen 
Aufträgen ausschließt. Außerdem werden 
Verhandlungen eingeleitet, um Zwangs-
arbeit in den Lieferketten zu verbieten, die 
insbesondere aus der chinesischen Region 
Xinjiang gemeldet wurde [2]. Diese Maß-
nahmen werden jedoch bestenfalls erst in 
den nächsten zwei Jahren in Kraft treten.

Für Frankreich hat die französische Re-
gierung im Sommer 2023 die Idee eines 
Solarpakts ins Leben gerufen – und am 5. 
April die Produktionsziele für die einzel-
nen Produktionszweige präzisiert - sowie 
die Schaffung eines „Induscore“ bis zu 
diesem Sommer. Letzteres ist ein farbiges 
Etikett zur Aufwertung von PV-Modulen, 
bei denen mehrere Produktionsschritte 
im europäischen Wirtschaftsraum durch-
geführt werden [3].

Anstatt Unternehmen wie Systovi zu 
retten, die laut Frankreichs Wirtschafts-
minister Bruno Le Maire „zu klein“ sind 
[4], konzentriert die französische Regie-
rung ihre Unterstützung auf zwei Giga-
Fabriken: das Projekt der Firma Carbon 
in Fos-sur-Mer (Bouches-du-Rhône) und 
Holosolis in Hambach (Moselle). Zwei der 
zukünftig größten europäischen Fabri-
ken, die ab 2025 jährlich bis zu 5 GW an 
Solarmodulen produzieren sollen.

Verlagerung der Produktionskette
Im Gegensatz zu dem, was viele der 

heutigen Hersteller tun, wird es nicht nur 
darum gehen, importierte Komponenten 

zusammenzubauen, sondern um die 
Durchführung von mehr Produktions-
schritten vor Ort. Ein großer Teil der 
Verfahren zur Umwandlung von Silizium 
in Solarzellen wird nach wie vor von euro-
päischen Unternehmen beherrscht. Euro-
pa war lange Zeit der wichtigste Lieferant 
von Polysilizium und Werkzeugmaschi-
nen für die chinesische Industrie.

Schließlich beschränkt sich die PV-
Branche nicht nur auf Module. Ihr Anteil 
an den Kosten liegt nur bei 10 bis 15 % 
und „mehr als die Hälfte der Wertschöp-
fung bleibt in Frankreich oder Europa“, 
sagt Émilien Lassara, PV-Projektmanager 
bei Hespul, einem Verband, der sich seit 
30 Jahren für die Solarenergie engagiert. 
Denn den größten Anteil an den Instal-
lationskosten stelle die Montage dar, die 
heute von Arbeitskräften aus der Bau-
branche übernommen wird.
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